
Ziel unserer Arbeit
Ziel unserer Arbeit ist, die eigenen Potenziale vor Ort sowie die Ak-
teure in der Region zu aktivieren, auf den Bedarf der Region abzu-
stimmen, die entsprechende Technik/Logistik einzurichten und die 
Finanzierung der Maßnahmen zu realisieren. Dadurch entsteht ein 
„echter regionaler“ Mehrwert, ausgedrückt z.B. in Arbeitsplätzen, 
verfügbaren Geldmitteln und verringerten Emissionen. Es entstehen 
mehr Kaufkraft, mehr regionale Innovation und stabile Wirtschafts-
beziehungen – die Region gewinnt an Profi l! Dieser Weg muss ak-
tiv gestaltet werden, beginnend mit Potenzialanalysen über die Bil-
dung von Akteursnetzwerken bis zur Realisierung von Projekten. Im 
Ergebnis wird durch dieses regional aktivierende Management die 
Region gestärkt.

Auszug aus dem Portfolio des IfaS 
Beispiele für umgesetzte und laufende Projekte

· Klimaschutzkonzepte – Bilanzierung, Potenziale, Maßnahmen 
für Kommunen und Landkreise, z.B. Insel Rügen, Landkreis Cochem-
Zell, Region Rheinhessen-Nahe, Gemeinde Nalbach, Landkreis Birken-
feld, Stadt Frankenthal

· Zero Emission-Projekte, z.B. Zero-Emission-Village Kaiserslautern, 
Zero-Emission-Village Weilerbach, Suffi zienzstrategien

· Machbarkeitsstudien und Businessplan z.B. zur Initiierung, Konzep-
tionierung und Umsetzung eines Bioenergiehofes im Landkreis 
Cochem-Zell, z.B. für Nahwärme und Solarenergie auf Dachfl ächen, 
z.B. Komplettierung der Abwassererstausstattung in der VG Neuerburg

· Bundesforschungsprojekte (Projektleitung), z.B. Extensive Land-
nutzungsstrategie unter Betrachtung von Aspekten des Naturschutzes, 
Bereitstellung Nachwachsender Rohstoffe sowie des Verlustes land-
wirtschaftlicher Nutzfl äche durch Kompensationsmaßnahmen (BMELV 
über die FNR) [www.landnutzungsstrategie.de], z.B. Null-Emissions-
Gemeinden als strategische Zielsetzung für eine nachhaltige Landnut-
zung (BMBF) [www.null-emissions-gemeinden.de]

· EU-Projekte im 6. FRP und 7. FRP (Projektleitung), z.B. Sustainable 
Energy Management Systems (SEMS) [www.sems-project.eu], z.B. 
Development and Introduction of the Communal Zero CO2e Emission 
Certifi cation System as a Tool for Sustainable Communities and 
Regions (ZECOS) [www.zecos.eu]

· Weltweit z.B. China (GIZ, BMBF), Chile (Internationale Klimaschutzini-
tiative des BMU), Marokko (GIZ), Serbien (GIZ)

· Wissenstransfer & Treffpunkt, Netzwerke z.B. Tagungen zu den 
Themen Biomasse, Solar, Kreislaufwirtschaft, E-mobility, Energiespei-
cherung, z.B. Netzwerk Elektromobilität Rheinland-Pfalz

Weltweite Projekte 

Das IfaS arbeitet und forscht derzeit in 37 Ländern auf 4 Kontinenten.

So erreichen Sie uns

 

Mit der Bahn 
Unser Hochschulbahnhof 
Neubrücke (Nahe) bietet eine 
direkte Anbindung nach 
Frankfurt/Main, Saarbrücken 
und Paris. Vom Zug zum 
Umwelt-Campus sind es 
nur 200 m zu Fuß.
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Arbeitsbereiche und Leistungen 
des IfaS-Teams
Durch effi ziente Zusammenarbeit, ggf. mit weiteren Projektteams 
und Partnern, unterstützt und begleitet das IfaS die Auftraggeber 
in allen Phasen eines Stoffstrommanagementprojekts. Stoffstrom-
management wird durch die Kreativität des IfaS-Teams zur echten 
Alternative.

Interdisziplinäre Arbeitsbereiche des IfaS:

• Internationales Projektmanagement
• Studium und Weiterbildung
• Fundraising
• Biomasse und Kulturlandschaftsentwicklung
• Energieeffi zienz und Erneuerbare Energien
• Elektromobilität
• Stoffstrommanagement und Null-Emissionskonzepte
• PR und Öffentlichkeitsarbeit (Kommunikation und Teilhabe)

Leistungen

• Angewandte Forschungs-, Entwicklungs- und Beratungs-
 leistungen im In- und Ausland, z.B. Grundlagenforschung

• Akteursmanagement, z.B. Beratung von Landkreisen

• Finanzierungsmanagement, z.B. Wirtschaftlichkeitsbetrachtung 

• Fundraising, z.B. strategische und operative Planung

• Technik und Logistikplanung, z.B. Machbarkeitsstudien 

• Aus- und Weiterbildung, z.B. Studiengang „IMAT“
 [www.imat-master.com]

Das Institut der Ideen

Prozesse optimierenPotenziale erkennen Mehrwert schaffen

Kontakt:

FH Trier, Umwelt-Campus Birkenfeld
IfaS – Institut für angewandtes Stoffstrommanagement
Prof. Dr. Peter Heck
Campusallee / Gebäude 9926
D-55761 Birkenfeld
t +49(0)6782 / 17-1221
f +49(0)6782 / 17-126  
   

www.stoffstrom.org
www.facebook.com/Stoffstrommanagement
www.youtube.com/user/ucbIfaS                       
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Das Institut –  
Ein interdisziplinär aufgestelltes Team
Das Institut für angewandtes 
Stoffstrommanagement (IfaS) 
ist ein etabliertes In-Institut der 
Fachhochschule Trier mit Sitz am 
Umwelt-Campus Birkenfeld (Null-
Emissions-Campus). Nach seiner 
Gründung im Jahr 2001 konnte 
sich das IfaS nicht nur als feste 
Größe in der Forschungslandschaft von Rheinland-Pfalz etablieren, son-
dern hat sich national und international einen Namen und Anerkennung 
erarbeitet. Durch die interdisziplinäre Kombination verschiedenster Wissen-
schaften wie Sozial-, Ingenieurs-, Wirtschafts- und Naturwissenschaften 
wird am IfaS ein innovativer, vernetzter Stoffstrommanagementansatz zur 
Umsetzung strukturpolitischer Maßnahmen auf regionaler Ebene verfolgt, 
der sich vor allem durch seine Praxis- und Wirtschaftsnähe auszeichnet.

Status quo als Chance
Ob Klimawandel, Ressourcenverknappung oder demografi sche 
Veränderungen: Diese Megatrends stellen unsere Gesellschaft vor 
wachsende Herausforderungen und werden unser Leben in diesem 
Jahrhundert dramatisch beeinfl ussen. Als Reaktion darauf, ist die 
Umsetzung von Nachhaltigkeitskonzepten allgegenwärtig und muss 
zunehmend Berücksichtigung in vielen politischen und unternehmerischen 
Entscheidungen fi nden. Praktisch jede Gebietskörperschaft oder jedes 
Unternehmen, ist direkt oder indirekt von den o. g. Trends betroffen 
und muss, um wettbewerbsfähig zu bleiben, seine Strategie an die 
Gegebenheiten vor Ort ausrichten. Stoffstrommanagement – als 
Managementkonzept – bietet konkrete und neue Lösungsansätze um 
nachhaltige Wirtschaftsmodelle zu planen und umzusetzen die dann zu 
einer echten regionalen Wertschöpfung führen.

Lösungsansätze und zentrale Aufgaben
• Das IfaS stellt sich mit seinen Projekten der Aufgabe, regionalen Mehr- 
 wert durch innovatives Management der lokalen Stoffströme [(Ab)Wasser,  
 Biomassen, Abfälle, etc.] zu schaffen.
• Interdisziplinäre Lösungsansätze, im Einklang von Ökologie und Öko-
 nomie, gehören daher neben Dynamik, Flexibilität und interkultureller   
 Kompetenz zur Philosophie des Institutes.
• Das IfaS bietet konkrete Ansätze für die Planung und Umsetzung nach-  
 haltiger Wirtschaftsmodelle zur Steigerung der Ressourceneffi zienz, des   
 Umweltschutzes und der regionalen Wertschöpfung. 

Stoffstromanalyse
Eine regionale Betrachtung der Stoff- und Energieströme zeigt vielfach 
das gleiche Bild: Die Regionen sind zum großen Teil von der Einfuhr von 
Energieträgern und Rohstoffen aus Drittländern abhängig. Zudem fi n-
det nur ein geringer Teil der Wertschöpfung in der (Energie-) Produktion 
in der ländlichen Region statt. 

Die regional vorhandenen Potenziale und Ressourcen wie z.B. Biomas-
se (Holz, Grünschnitte, landwirtschaftliche Produkte, etc.) und Sonnen-
energie werden bisher kaum und ineffi zient genutzt. Dadurch fl ießen 
große Mengen fi nanzieller Mittel aus den Regionen und Deutschland 
ab. Diese Entwicklung wird besonders durch steigende Energiepreise 
noch weiter verstärkt. Die Folge ist ein Verlust der Region an Kauf- und 
Wirtschaftskraft. 

Stoff-/Energieströme Finanzielle Mittel

Potenziale

„Kein SSM“ regionale Wertschöpfung – bleibt nicht in der Region

Die Umsetzung regionalen Stoffstrommanagements erfordert zunächst, 
in der Region vorhandene Stoffströme zu analysieren und Potenziale zu 
erkennen. Solche Potenziale sind z.B. Einsparmöglichkeiten im Energie-
verbrauch, Synergien durch das Schließen von Produktionskreisläufen, 
oder der Ausbau regenerativer Energiequellen. Da auch solche Potenzi-
ale begrenzt sind, muss mit den vorhandenen Ressourcen effi zient und 
umsichtig umgegangen werden, um die Abhängigkeit von Importen 
und den Abfl uss fi nanzieller Mittel aus der Region zu minimieren.

Stoff-/Energieströme

Stoff-/Energieströme

Finanzielle Mittel

Finanzielle Mittel

Potenziale

„SSM“ regionale Wertschöpfung – bleibt in der Region

 

Regionale Wertschöpfung
Das Schaffen von Werten ist der Motor unserer Wirtschaft und auch 
eine der Säulen des Stoffstrommanagementkonzeptes. Im regionalen 
Umfeld muss sich dabei der generierte Mehrwert nicht zwangsläufi g 
nur monetär niederschlagen. Auch Aspekte wie der Erhalt und die 
nachhaltige Entwicklung unserer Kulturlandschaft, Innovation, Image, 
Schaffung von Arbeitsplätzen, z.B. in der Landwirtschaft, die Erhal-
tung und Steigerung der Lebensqualität bei sich ändernden Rahmen-
bedingungen (z.B. demographischer Wandel) spielen eine herausra-
gende Rolle.

Schließt man regionale Stoff- und Energiekreisläufe, werden auch die 
hiermit verknüpften Finanzfl üsse in der Region gebunden. Die zur 
Nutzung regionaler Potenziale erforderlichen innovativen Techniken 
benötigen neue, zum Teil hochqualifi zierte Mitarbeiter und binden 
Kapital. Durch ein ausgeklügeltes Management der regionalen Stoff-
ströme können Dienstleistungen und Produkte, bei gleichem Arbeits-
platzangebot und höherem Kapitalzufl uss, meist günstiger angeboten 
werden. Einsparungen z.B. durch verringerten Energieverbrauch kom-
men direkt dem regionalen Wirtschaftskreislauf zugute.
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Stoffstrommanagementkonzept
Nach Abschluss der Stoffstromanalyse beginnt die eigentliche Arbeit: 
Es wird ein Sollkonzept erstellt auf dessen Basis ein Stoffstrommanage-
mentkonzept zur Optimierung erarbeitet wird. Dieses muss folgende 
wesentliche Aspekte berücksichtigen:

•  Bedarf an Stoffen und Energie 
•  genutzte oder ungenutzte Potenziale
•  Technik & Logistik als Bindeglied zwischen Potenzialen und   
 Bedarf
•  direkt oder indirekt relevante Akteure
•  erforderliche Finanzmittel sowie alle planerischen und 
 organisatorischen Tätigkeiten zu deren Beschaffung

Im ausgearbeiteten Stoffstrommanagementkonzept werden empfohle-
ne Projekte und Maßnahmen mit den entsprechenden Geschäftsplänen 
zusammengefasst. Das Konzept bietet so einen detaillierten Handlungs-
leitfaden und Wegweiser für die Umsetzung der Stoffstrommanage-
mentstrategie.

Grafi k: Stoffstrommanagementkonzept

Potenziale erkennen Prozesse optimieren Mehrwert schaffen


